N 
Nu, 


des Großherzot 


Berlin den 30. Januar. 
haben dem Major a. D. 
Hauptmann v. Itzenplitz auf Grieben den Rothen 


Des Könige Majeftät 
und bisherigen Deich⸗ 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Magiſtrats⸗Ren⸗ 
danten, Hauptmann John zu Elbing, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem bei dem Ma⸗ 
Arat zu Naumburg a. d. S. angeſtellten Polizei⸗ 

zmmiſſarius Gröfchel das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. 


a Vir Kaifert, Ruſſiſche Contre⸗ Admiral, Freiherr 


angel, iſt nach Hamburg abgereift, 
f Au sI an d. 
rankreich. 
Paris den 5 Jan. Man ſpricht davon, daß 


mehrere hochgeſtellte Beamte dem Beiſpiele der Mi⸗ 


niſter folgen und ihre Entlaffung einreichen wollen. 
nter Andern nennt man 


I „Herrn Parant, Unter 
Staats: Sekretär im Juſtiz⸗ Departement ; Herrn 


Aeris von Juſſieu, General⸗Polizei⸗Direktor, und 
ten Edmond Blanc, General- Sekretär im Mi: 

Aäſterlum des Innern. k 
von Jas . de Dosis et CR über Be 
folgenzetten der Minifter eingereichte Entlaſſung in 
Mi eiſe: „Wir billigen den Entſchluß des 
it nicht Az der Schritt iſt ehrenvoll, denn er 
Adreſſe, welchedrungen. Die verfaſſungswidrige 
iſt durch die behde Kommiſſion vorgeſchlagen hatte, 
nets vollkommen Jüchen Anſtrenguͤngen des Kabi⸗ 
der Rede der Ge ageſtaltet worden. Das Talent 
ger des Miniſteriums, jenes Tas 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


König hätte, wie man allgemein wiſſen will, den 
Marschall Soult aufgefordert, ſich mit den Herren 
Mole und Montalivet wegen Bildung eines neuen 
Kabinets zu verſtaͤndigen. Dieſer habe ſich aber 
entſchieden geweigert, ſich mit irgend einem der 
fruheren Miniſter in Unterhandlungen einzulaſſen. 
Die miniſteriellen Blätter erklaren das obige Ges 
rücht für falſch und behaupten, der Marſchall 
Soult ſei es geweſen, der zuerſt den Namen des 
Grafen Mole genannt und von der Moͤglichkeit ge⸗ 
ſprochen habe, die Haupt⸗Mitglieder des vorigen 
Kabinets beizubehalten. r 
Die Verſammlung Jacqueminot ſcheint bei der 
gegenwärtigen Kriſis eine bedeutende Rolle fpielen 
u wollen. Sie hat ſich heute eben ſo zahlreich als 
Fe verſammelt, und fol entſchloſſen feyn, da 
ie doch einmal die Majorität in der Kammer bilde, 
die Ernennung der Chefs der Coalition zu Minis 
ſtern zu verhindern, oder wenigfiend dieſelben zu 
zwingen, den von der Majoritaͤt aus geſprochenen 
Finzipien treu zu bleiben. 
„ Geftern Abend begab ſich der Graf von Monta⸗ 
livet zum Marſchall Soult, 


* 


Der Moniteur enthält eine Koͤnigliche Verord⸗ 
nung vom 21. d. Mts., durch welche die Ausfuhr 
von Getraide und Mehl auf allen Punkten der Weſt⸗ 
kuͤſte einſtweilen unterſagt wird. Die Ausfuhr aus 
den gahfen des Mitteländifchen Meeres und auf der 
Landgraͤnze bleibt als von geringerer Wichtigkeit 
geſtattet. ER 
Der Kommandeur des Mexikaniſchen Blokade⸗ 
Geſchwaders, Contre-Admiral Baudin, iſt zum 
Vice⸗Admiral ernannt worden. ; 

Im geftrigen Journal des Debats lieſt man: 
„Die Zuſammenziehung der Hollaͤndiſchen und Bel 
giſchen Truppen an den Gränzen ſcheint die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung beſtimmt zu haben, alle Maßre⸗ 
geln zu ergreifen, welche geeignet ſeyn könnten, die 
aus einer ſolchen Sachlage entſpringenden Uebel⸗ 
ftände zu verhindern. Es find Befehle gegeben wor⸗ 
den, die Truppen, welche das Miniſterium im ver⸗ 
gangenen Fruͤhlinge an der Nordgraͤnze zuſammen⸗ 
gezogen hatte, und welche, mit Inbegriff der Ar⸗ 
tillerie und Kavallerie, ſich auf 35—36,000 Mann 
belaufen moͤgen, in Brigaden zu vereinigen und 
Kantonnirungen beziehen zu laſſen.“ 

Wie es heißt, wird der Herzog von Orleans das 
Ober⸗Kommando des Obſervatious⸗Corps an der 
Belgiſchen Graͤnze übernehmen und die Generale 
Achard, Aymar, Bugeaud und Lamy ihm unter⸗ 
geordnet werden. a 5 
Man lieſt im Messager: „Wir erfahren aus 
ſicherer Quelle, daß unſer Geſandter in London, 
General Sebaftiani, bevollmaͤchtigt worden iſt, ſei⸗ 
nen Namen unter das letzte Protokoll zu ſetzen, 
welches die Ausführung der 24 Artikel anordnet. In 
dem Augenblicke, wo wir dies ſchreiben, iſt dieſe 
Formalitat wahrſcheinlich ſchon beendigt. Wir er⸗ 
innern uns, daß dies Protokoll Belgien eine Friſt 
von 14 Tagen bewilligt, um das ſtreitige Gebiet 

eten.“ 5 
re Memorial de Bordeaux zufolge, wären 
u Caſteljaloux, in Folge der erhöhten Brodtpreiſe, 

nruhen ausgebrochen, die mit Hülfe der Natioual⸗ 
Garde unterdruͤckt worden find. Zur Sicherung 
der Stadt iſt indeſſen, von Bordeaux aus, eine 
Truppen: Verſtärkung dahin geſendet worden. — 
In Tours haben, dem Journal d’Indre et Loire 
zufolge, ahnliche Auftritte ſtattgehabt. Man fand 
an den Straßenecken folgenden Aufruf geheftet: 
„Es lebe die Republik! Freunde, heute müffen wir 
die verlorne Unabhaͤngigkeit rächen! Der Preis des 
Brodes muß wieder auf 25 Sous herabgeſetzt wer⸗ 
den, oder wir ſtecken die Stadt an allen vier Ecken 
in Brand.“ 

Auch die National⸗Garde von Saint Jean d' An⸗ 


gely iſt aufgelöft worden, weil ſie bei den dort ſtatt⸗ und 


an ſie gemacht wurden, nicht jugt hat. 


gehabten Unruhen den ion Anſpruͤchen, die 
n 5 ' 
Die Parifer Studenten ufferzeichaen in dieſem 
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Augenblicke eine Adreſſe an die Belgiſchen Studen⸗ 
ten, worin fie diefelben auffordern, die Unverletz⸗ 
lichkeit ihres Gebietes bis auf das Aeußerſte zu 
vertheidigen. a 
Großbritannien und Irland. 
London den 23. Januar. In den letzten Ta⸗ 
gen haben im auswärtigen Amte mehrere Kabinets⸗ 
W ſtattgefunden. Ueber den Stand 
der Verſammlungen in der Holl. Belgiſchen Konfe⸗ 
renz hat man ſeit den Mittheilungen, welche die 
Sonnabend⸗Blaͤtter darüber brachten, nichts Neues. 
Die Verſammlungen gegen die Korngeſetze wer⸗ 
den immer zahlreicher; in jedem Winkel des Koͤnig⸗ 
reichs finden dergleichen ſtatt, und bei der erſtaun⸗ 
lichen Schnelligkeit, womit dieſe Bewegung zuge⸗ 
nommen hat, glaubt man, daß kein Minifterium 
in der bevorſtehenden Seſſion fich gegen eine Aen⸗ 
derung der Korngeſetze länger würde ſtraͤuben Föhr 
nen. Eine Petition der Stadt Leeds gegen dieſe 
Geſetze hat in zwei Tagen 9000 Unterſchriften er⸗ 
halten, alſo, den Tag zu 16 Stunden gerechnet, 
faſt 300 in jeder Stunde. Unter den Verſamm⸗ 
lungen ragte beſonders eine zu Stroud veranſtaltete 
hervor, an welcher gegen 1700 Perſonen Theil 
nahmen, obgleich dieſelbe nur als Vorbereitung zu 
einer ſpaͤteren größeren Verſammlung dienen ſollte. 
5 e f 15 in den, e 
ie durch die Korngeſetze verurſachte A ung 
ſchon ſo ae 5 e e ce in ben Fah 
ren 1831 und 1852 wegen der Parlaments-Reform 
ftattfand, Alle Parteigefühle ſcheinen dabei faſt 
verhalſe und Dis Frage 1 neutralen Gebiete 
emacht zu werden, auf welchem ſich Tori i 
ung Rabe dere. : ie, Whigs 
Engliſche Blätter enthalten Bri fe 
ſtautinopel vont 28. v. Mts., em en 
daß dort eine Türkiſche Fregatte aus Tripolis mit 
dem Traktate angekommen war, der kurzlich zwi⸗ 
{den den Arabern im Innern dieſer Regentſchaft 
und zwiſchen der Pforte abgeſchloſſen worden, und 
durch welchen die Erſteren die Sbuverainetät der 
Pforte anerkennen und Tribut verſprechen, jedo 
unter der Bedingung, unbehinderten Handels in 
ganzen Lande und ſelbſtſtaͤndiger Munizipal⸗Ver⸗ 
walfung. Eben diefen Briefe zufolge, hatte Haft 
Paſcha, der gegen die Kurden im Felde ſteht, mit 
den bedeutendſten Haͤuptlingen derſelben Wuterhans- 
lungen angefponnen, um den Feindſeligkelten ein 
Ende zu machen. 15,7, 5 
Die Judiſche por, welche durch Hrn. Waghorn 
über Suez und Marſeille befördert worden iſt, 
bringt neuere Nachrichten aus Kalkutta Sende 
Mad as bom 20. Nov., Bombay bom 6. Dee. 
ud Canton vom 7, Oktober. Das Wichtigſte, 
as dleſe Berſchte enthalten, iſt, daß die friedlichen 
Ausſichten in den Verhaͤltniſſen zu Birma nur 
ſcheinbar geweſen ſind, und daß jetzt Alles auf den 
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baldigen Beginn eines zweiten Birmanen'= Krieges 
indeutet. N 59 1 
Die bei ihrer Ankunft in Frankreich ſo viel ge⸗ 
priefenen Bajaderen find hier ganz aus der Mode 
7 Als ſie ra 1 eine Vor⸗ 
ellung. N r da leer. . 
. ne Zange Bet des Foreign Quarterly Re- 
view enthält e den Deutſchen Zollverein, und 
beſonders gegen Preußen, einen ungemein heftigen 
Aufſa ehrere hieſige Zeitungen haben übge die⸗ 
ſen Kaas ſehr mißbilligende Urtheile an 
Courier widmet der 
langen Artikel, den er damit beginnt, daß er ſeinen 
ernſten Tadel über den in dem Aufſatz herrſchenden 
Ton ausſpricht. Beſonders ungehalken zeigt ſich 
dos genannte Blatt über die Behauptung des Re- 
vie wers: „die Bevoͤlkerung von Deutſchland ſei 
unzufrieden mit dem Zollverbande“, und er 
meint, wenn von Unzufriedenheit die Rede ſeyn ſolle, 
ſo finde ſich dieſe nur bei der Bevölkerung, der dem 
Zollverbande nicht beigetretenen Lander. Der 
Courier bemerkt noch, daß es wohl eine der Eng⸗ 
liſchen Staatsmänner wuͤrdige Aufgabe ſei, die 
große kommerzielle und politiſche Coalition in 
Deutſchland guͤnſtiger für die Engliſchen Intereſſen 


iede und Spaltungen zu entdecken, die gar nicht 
vorhanden ind, Bi 3 e „ 9 ) 


t hegen. England iſt vielleicht mehr 
Belgiens Unabhängigkeit und 
1 hat Ee Ge⸗ 
A ch den letzten Beſchluß der 
Konferenz ſchon unterzeichnet bite, wie es ſcheint, 


en 5 
N } Die Hof: Zeitun 
enthält in ihrem gefirigen Blatte ie 15 05 Könt⸗ 


in ſanctionirten Geſetze in ole auf die Aushe⸗ 
dag von 40,000 Mann und die Neguirirung von 
eine 


aus Vor 

zu treffen. ur a 
310 alta re haben den 
Haupfſtadt „. 

Angriffes befrſig wetzen muͤſſen. 


* 


7 


iderlegung deſſelben einen 


Briefe aus Valencia vom 8. Jan, melden, 
daß Cabrera, welcher mit feinen Haupt⸗ Corps 
das Fort von Villafranca belagerte, ſich eiligſt auf 
Alcora zurückzog, als er Kunde von der Ankunft 
der Diviſion Aſpiroz zu Caſtellan erhielt. 5 
Nachrichten aus Malaga zufolge, iſt das 
Schiff, welches zur Verfolgung der von Alhucemas 
entflohenen Garnifon abgeſandt wurde, zuruͤckge⸗ 
kehrt und hat die Waffen derjenigen mitgebracht, die 
in Oran aus Land geſtiegen und von den dortigen 
Franzoͤſiſchen Behoͤrden entwaffnet worden waren. 
Der General Clednard hat, dem Vernehmen 
uach, in feinen letzten Depeſchen die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß in Sevilla neue Unruhen zu 
Gunſten der Generale Cordova und Narvaez zu 
erwarten ſeien. ; * 
In Aragonien ſollen ſich die Karliſten der Stadt 
Cutanda bemaͤchtigt haben. 32 
8 Niederlande. f 
Amſterdam den 24. Jan. In Tilburg wurde 
nach Berichten vom 20. der Prinz von Oranien er⸗ 
wartet und man glaubt, daß nach feiner Rückkunft 
das Hauptquartier deſſelben nach Oirſchot werde 
verlegt werden. Nach Berichten aus Haſſelt vom 
17. in Belgiſchen Blättern, ſtehen bei der Hollän- 
diſchen Armee in erſker Linie 19 Bataillone zu 900 
Mann, 3 Regimenter leichter Reiterei und 8 Bat⸗ 
terieenu. Dieſe ſogenannte Obſervations-Diviſion 
iſt langs der Graͤnze in den Dörfern kantonnirt und 
erſtreckt ſich von Chaam nach Boxmeer. Im Bel⸗ 
giſchen Lager zu Veverloo ſtehen 15 Bataillone und 


10 Schwadronen, die letzteren unter dem Befehle 


des Polniſchen Oberſten Kruscewski. — Fuͤr die 
Hollaͤndiſche Miliz ſollen in dieſem Jahre 8528 M. 
ausgehoben werden. RT 

Der Londoner Korreſpondent des Amſterdamer 


N ‚Handelsblads meldet vom 19. d.; „Graf Sebo⸗ 
beſagte Angelegenheit ganz eine und 


ſtiani hat noch nicht unterzeichnet, doch rechnet 


tan zuverſichtlich darauf, daß dies in wenigen Ta⸗ 


gen geſchehen wird. Die in Paris einge veſchte Vor⸗ 
ſtellung des Grafen von Merode iſt durch Frank- 
reich der Konferenz mitgetheilt worden, doch weiß 
der Koͤnig Ludwig Philipp ſehr wohl, daß darauf 
nicht eingegangen werden wird, und man glaubt 
denn auch allgemein, daß er dieſen Schritt nur ge⸗ 
than hat, um Belgien allen Vorwand zu der Be⸗ 
ſchuldigung zu nehmen, daß er die Intereſſen def⸗ 
ſelben nicht genug berückſichtigt habe.“ 

„An unſerer heute ſehr animirten Boͤrſe war von 
vielen Seiten das Gerücht verbreitet, daß der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter in London, Graf Sebaflan, 
am letzten Donnerſtag die von der Konferenz in 
Bezug auf Belgien gefaßten Beſchluͤſſe ent 
unterzeichnet habe. Zwar fügt das Handelsblad 
hinzu, daß ihm über eieſe Nachricht, welche fich 
auch in dem miniſteriellen Engliſchen Globe befin⸗ 
det, noch keine direkten Verichte aus London und 
keine beſtaͤtigenden aus dem Haag zugelommen: 


\ 
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feien; gleichwohl meint das genannte Blatt auch, 
daß es nicht geradezu widerſprechen koͤnne, indem 
es die glaubwuͤrdigſten Handlungshaͤuſer ſeien, welche 
dieſe Nachricht von glaubwuͤrdigen Korreſpondenten 
aus London erhalten hätten, 

„ 2 

Brüffel den 23. Januar. Der König wird in 
dieſen Tagen nach dem Lager abgehen, doch iſt der 
Tag der Abreiſe noch nicht beſtimmt. 

Unſere miniſteriellen Blätter enthalten 
Nachſtehendes: „Mehrere Franzoͤſiſche Zeitungen 
haben nach der Mittheilung ungenauer Korreſpon⸗ 
denten gemeldet, daß der General Hurel im Be⸗ 
griffe ſteht, den Generalſtab der Belgiſchen Armee 
zu verlaſſen, und daß davon die Rede ſei, unſeren 
Soldaten einen anderen Franzoͤſiſchen General zum 
Anführer zu geben. Nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen ſind alle dieſe Gerüchte ohne Grund, und 
was den Ober⸗ Befehl des Heeres betrifft, ſo hat 
ſich denſelben unſer König bisher ſelbſt vorbehalten, 
und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ein anderer 
Beſchluß gefaßt werden moͤchte.“ 

In hleſigen Blattern lieſt man: „Der Gouver⸗ 
neur der Provinz Limburg hat durch ein Umlauf⸗ 
ſchreiben allen Milizen des ſogenannten abgetre⸗ 
tenen Theiles, und zwar ſaͤmmtlichen Dienſtpflich⸗ 
tigen der Jahre 1829 bis 1838, aufgegeben, ſich 
am 20. Januar 1839 in Tongern einzufinden.“ 

Die Emancipation ſagt: „Man verſichert, daß 
von Seiten der Konferenz der Hollaͤndiſchen Regie- 
rung Mittheilung gemacht worden iſt von den neuer⸗ 
dings durch die Belgiſche Regierung eingereichten 
Vorſchlägen.“ = 
Die hiefiegen Blätter publiziren nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche: „Die Holländiſche Armee 
bat ſo eben eine Bewegung nach der linken Seite 

emacht und konzentrirt ſich jetzt in der Gegend 
des Lagers von Beverloo. Mehrere Regimenter 
bioouakirten im Lager von Eyndhoven — Das bier 
im Garniſon ſtehende 7. Regiment wird uns morgen 
verlaſſen, und das 8. Regiment wird wahrſcheinlich 
am 23., wo das 13. Reſerve⸗Regiment hier unter 
den Fahnen verſammelt ſeyn durfte, ebenfalls aus: 
marſchiren.“ { 

Der Kriegs⸗Miniſter hat an alle Corps: Chefs 
den Befehl geſandt, die beurlaubten Offiziere einzu⸗ 
berufen. Die Offiziere müffen, wenn nicht die wich: 
tigſten Gründe vorhanden ſind, zu ihren Corps 


zurückkehren. Wir vernehmen ferner noch, daß der 


Moniteur nächſtens eine Beförderung bekannt 
machen wird, welche einen Theil her durch die Re⸗ 

ierung aus Sparſamkeit in den Cadres gelaſſenen 
Lücken ausfüllen fol. 130 Unteroffiziere werden 
u Unter⸗Lieutenants ernannt werden. Alle Mili⸗ 
kairs auf unbeſtimmten Urlaub find unter die Fahne 
zurückberufen. Bekanntlich find die Reſerve⸗Regi⸗ 
menter Nr. 15, 16 und 19 ſeit einigen Tagen 
mobiliſirt worden. Geſtern Morgen haben die 


Belge beme 


Ober⸗ Kommandanten der Provinzen Namur, Hen⸗ 
negau, Antwerpen und Limburg den Befehl erhal⸗ 
ten, die Reſerve⸗-Regimenter Nr. 13, 17, 18 und 
21 wieder unter die Waffen zu rufen. Die Milizen 
des 14. (Brabant) und des 20. Regiments (Luxem⸗ 
burg) werden allein bis zu weiterer Beſtimmung in 
ihrer Heimath bleiben. Die Verheiratheten ſind 
proviſoriſch von dieſer Maßregel ausgenommen, 

Im Commerce Belge lieſt man: „Man ver⸗ 
ſichekt, daß unſere Regierung heute Morgen eine 
wichtige Depeſche von der Londoner Konferenz er⸗ 
halten hat. Der Inhalt der Depeſche iſt nicht be⸗ 
kannt, aber man ſagt, daß dieſelbe entſcheidender 
Art iſt. Von einer anderen Seite her wird gleich⸗ 

alls verſichert, daß aus Beſorgniß vor einem durch 

ißverſtaͤndniß herbeigeführten Zuſammentreffen 
der beiderſeitigen Truppen die Geſandten der bei 
der Konferenz vertretenen Mächte ein Protokoll 
unterzeichnet haben, deſſen Zweck es iſt, Holland 
ſowohl als Belgien die Anweiſung zu ertheilen, daß 
fie gegenſeitig ihre Truppen drei Stunden weit aus 
den Rayons der beiderſeitigen Feſtungen zurückver⸗ 
legen, mit Ausnahme derjenigen, die ſich in den 
Feſtungen befinden. Dieſe Maßregel der Umſicht 
iſt durch die Beſorgniß vor einem Ereigniſſe here 
vorgerufen, das die bedauernswertheſten Folgen 
fuͤr ganz Europa nach ſich ziehen koͤnnte.“ 

Der Finanzminiſter brachte geſtern einen Geſetz⸗ 
vorſchlag in die Repräſentanten⸗Kammer, wodur 
die Regierung ermächtigt werden ſoll, die Hälfte der 
Grundſteuer für 1839 fo alte erheben zu laſſen. 
Urſache dieſer Maßregel iſt die drohende Stels 
lung der Holländiſchen Armee, als welche 
Belgien noͤthigt, ſeine Streitkräfte zu verſtaͤrken 
was bedeutende Koſten macht. 5 4 
Den 24. Jan. General Eyain fol nach 
einer Audienz, die er beim Könige gehabt, in der 
Nacht nach Paris abgereiſt und der Marſchall 
Gerard dagegen hier eingetroffen ſeyn. 

Die Reſerve⸗Mannſchaften, welche in der Pro⸗ 
vinz Namur zu Hauſe ſind, haben Befehl erhalten, 
den Hennegau zu beſetzen und werden am 25. d. 
dahin abgehen. 

Eine ahnliche Miſſion, wie die Herren Metz und 
von Anſemburg nach Paris gehabt, wollen jetzt, 
wie man vernimmt, einige andere Mitglieder der 
Repraͤſentanten⸗Kammer nach London übernehmen. 

Geſtern Vormittags zogen fünf oder ſechs halb⸗ 
betrunkene Menſchen mit Bierkrügen in der Hand 
durch die Stadt und ſchrieen dabei aus vollem 
Halſe: „Zu Hülfe! Eilt ihnen (den Luxemburgern 
und Limburgern) zu Huͤlfe!“ Der Commerce 
Belge bemerkt: „An dem geringen Erfolge, deh 
dieſe Demonſtration hatte, werden unfere Stimm⸗ 
führer abnehmen koͤnnen, wie ſehr die ganze Be⸗ 
völkerung Bruͤſſels von friedlichen Geiſte durch⸗ 
drungen iſt.“ 

Hieſige Blätter machen bemerklich, daß im Deut⸗ 


— 
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ſchen Theile des Luxemburgischen die Miliz feit 
dem Jahre 1830 niemals einberufen worden fei, und 
daß die Belgiſche Regierung dort überhaupt immer 
mit großer Borſicht 10 etreten ſei. RR 

Mit größter Eile ziehen viele Truppen aus dem 
Innern nach der Hollöndiſchen Graͤnze, von wo⸗ 
her man einen Einfall beſorgt. Erſt nun kann man 
ſagen, daß Alles ein kriegeriſches Anſehen gewinnt. 
Krieg wünſchen hier nur die Wenigen, denen es 
um eine allgemeine Conflagration, um ein Um⸗ 
wühlen der Geſellſchaft im Intereſſe revolutionai⸗ 
rer Umtriebe zu thun iſt, wobei die Belgiſche Ter⸗ 
ritorialfrage nur den Vorwand bildet. Sonſt ſind 
ſelbſt die entſchiedenſten Gegner der Aufgebung des 
ſtreitigen Gebiets doch weit entfernt, dent Gewit⸗ 
ter, das im Anzuge iſt, ohne Beſorgniß zuzuſehen. 
Parallel mit den Kriegs⸗Rüſtungen geht die Han⸗ 
dels ⸗Kriſis, denn großer Geldmangel bedroht 
uns, wenn nicht bald ART: kommt, in kurzem 
mit einer Menge Fallimente in dem mittleren und 
klein ren Handelsſtande. Feindſelige politiſche Mo⸗ 
tive von Seiten der Anhänger der alten Regierung 
tragen das Ihrige dazu bei, das Uebel zu vermeh⸗ 
ren, deſſen Rückwirkung auf die oͤffentliche Stim⸗ 
mung den Freunden des Widerſtandes nicht guͤnſtig 
ſeyn wird. Von welcher Seite man daher auch die 
Sache anſehen mag, wir ſind hier am Vorabende 
einer Entſcheidung. a 

In wenigen Tagen werden mehr als hunderttau⸗ 
ſeud Mann unter den Waffen ſtehen. Man ſetzt 
bei * A8 ehe Regierung die Abſicht voraus, 
zu den Waffen zu greifen, wenn die Conferenz ſich 
Acht ſchnell zur Vollziehung des Vertrages der 24 
dag entſchließen ſollte. Prwatbriefe ſtimmen 
der N a u 1 5 auf 5 we 4 

es Lagers von Beverlod angelegt. 
DE Balg ſchen Beh fehlt es an ausgezeichneten, 
a 15 Mer des Soldaten beſitzenden Anführern. 
Graf vo 0 er hat daher in Paris Schritte ge 
than, um dort einige hohere Offiziere für die Zeit 
des eventuellen Krieges anzuwerben. i 
„ „Deu ſ chi an d. 

‚München den 22. Januar. (Mind. Korr.) 
Mit allerhoͤchſter Genehmigung hat ſich ein Verein 
zur Verbreitung des katholiſchen Glaubens in Nord⸗ 
Amerika und entfernten Welttheſlen durch Miſſio⸗ 
naire aus Bayern gebildet, an deſſen Spitze der 
dar Erzbiſchof von Münden = tenfing ſteht, und 

Ln. Statuten demnaͤchſt die Preſſe verlaſſen. 
augesamburg den 20. Jan. (A. 3.) Groß und 
gern Laß unter dem Militair wie unter den Buͤr⸗ 
dee geſt aa burgs iſt die Trauer um Ka 
Homburg Ver berſchiedenen Landgrafen von oe 
alle Arne unde dlen Deutschen Füͤrſten, in welchem 
9 Arme und Sedrückte hier ſtets einen milden 

ater liebten und d len ſpricht 
das Gefuhl der i verehrten. Unverholen ſpr 
das Gefuͤhl der innigſten Dankbarkeit nad Hochach⸗ 
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tung ſich nun am Sarge des Verewigten aus, zu 
welchem ſich die ganze hieſige Bevoͤlkerung Hindrängt; 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 24. Jan. Es wurden hier im vo⸗ 
rigen Jahre 9409 Kinder (4905 Knaben, 4504 
Mädchen) geboren, geſtorben ſind dagegen 8649 
Perſonen, mithin 760 Kinder mehr geboren als 
Perſonen ſtarben. Uneheliche Kinder wurden gebo⸗ 
ren 1206 (577 K., 629 M.), alſo von ungefähr 
8 Geborenen war 1 unehelich; es ſtarben von den 
unehelichen Kindern 789 (402 K., 387 M.), ſonach 
5 zwei Drittheile der Geborenen. Zwillings⸗Ge⸗ 
urten kamen 107 Mal, Drillings⸗ Geburten 1 
Mal vor. — Gegen das Jahr 1837 wurden im 
vorigen 321 Kinder weniger geboren, eben ſo ſind 
auch 2327 Perſonen weniger geſtorben. — Kopu⸗ 
lirt wurden 2753 Paare. — Die Bevoͤlkerung Vers 
ling, einſchließlich der Vorſtaͤdte und exkluſive des 
aktiven Militairs, belief ſich Ende Novembers 
1838 auf 272,484 Perſonen, und hatte ſich binnen 
11 Monaten durch die Mehr⸗Geborenen und durch 
Einwanderung um 7090 vermehrt. — Reiſende ſind im 
Jahre 1838 angekommen 86,265, abgegangen 86,847. 


I 


N Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 3. Februar letzte Abonnements: 
Vorſtellung IV. No. 16.: zum Erſtenmale: Die 
Kindes räuber in Berlin; buͤrgerliches Drama 
in 3 Aufzügen von Carl von Holtei. (Manuſcript.) 
— (vorletzte Gaſtrolle — Doͤrthe: Dem. Schulz, 
vom Stadttheater zu Hamburg.) — Vorher auf 
vieles Verlangen: Der Buchdruckerburſchez 
Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen von Defire Richard. 9 * 
nuſeript.) — Gaftrolle: Louis: Dem. Schulz. — 
Zum Schluß: Der alte Feldherrz Liederſpiel 
in 1 Akt von Carl von Holtei. — (Wegen Länge 
der Vorſtellung: Kaffenöffnung 5 Uhr. Aufang 
präcife 6 Uhr. Ende 10 Uhr.) 
— — . A en 
In der Induſtrie⸗ und Klein-Kinder-Vewahr⸗ 
Anſtalt im Bernhardiner⸗Kloſter befinden ſich ges 
genwärtig 207 Perſonen, von denen 199 verpflegt 
werden, und 42 Nachtlager erhalten. Es find bis 
jetzt 10490 Mittags: Portionen, und eben ſo viel 
Morgen⸗ und Abendſuppen vertheilt worden, auch 
iſt es moͤglich geweſen, einen großen Theil der Auf⸗ 


genommenen durch Verabreichung von Schuhen, 


Stiefeln, Hemden und Kleidungsſtücken, welche 


nach Umftänden unentgeldlich, oder gegen gering 
Abzuͤge vom Arbeitsverdienſt verabreicht nr 


zu unterſtuͤtzen. Der unerwartete Andrang von Ar 
beitern, welche Aufnahme nachſuchten, ee th 
wendig gemacht, noch 3 Mibeltg ner e 


} 
} 
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und einzurichten, ſo wie das Aufſeher-Perſonale 
zu vermehren. . A N 
Die Einnahme⸗Journale weiſen die Summe 
von 33 5 Rthlr., 
die Ausgabebücher 3114 Rthlr. nach, worunter ſich 
jedoch die bedeutenden Beträge für, Holz, Leder, 
Leinwand ꝛc. befinden, welche geſchlagen, und ver⸗ 
arbeitet, und verkauft wurden, mithin dem Beduͤrf⸗ 
niß der Juſtitute nicht angerechnet werden können, 
ſondern nur als durchlaufende Poſten anzuſehen ſind. 
Unter den bedeutenden Beiträgen, erwähnt der 
unterzeichnete Verwaltungs⸗Rath dankbar einer 
Summe von 474 Rthlrn., welche Herr Dr. Mar⸗ 
einkowski unter den polniſchen Gutsbeſitzern des 
Großherzogthums für die Induſtrie⸗ Auſtalt geſam⸗ 
melt, und eines Kapitals von 150 Rthlrn., welches 
die verwittwete Frau Regierungs⸗Rathin Koelle 
der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt geſchenkt hat. 
Im Allgemeinen muß der Geiſt, welcher unter 
den Arbeitern der Induſtrie⸗Auſtalt herrſcht, gelobt 
werden, denn nur in ſehr ſeltnen Fallen haben 
Ruheſtörungen Einzelner das Einſchreiten der Por 
lizei nothwendig gemacht. Der Fleiß der Arbeiter 
wird durch pünktliche Zahlung ihres Verdſenſtes 
angeſpornt, und die bedeutenden Beſtaͤnde an Buch⸗ 
binder⸗, Schuhmacher⸗Arbeiten, an Hemden, Obla⸗ 
ten, Pfropfen 2c:, fo wie die Rechnungen uͤber Tiſch⸗ 
ler, Zimmerarbeiten, Strohgeflechte ze. geben das 
beſte Zeugniß hietüber, und erwecken den Wunſch, 
durch Abnahme der gut gefertigten, billigen Fabri⸗ 
kate die Anſtalt in den Stand zu ſetzen, neue Ein⸗ 
käufe zu machen, und die vorhandenen Arbeits: 
kraͤfte dauernd zu benutzen. an 6 
um Schluß wiederholt der Verwaltungs: Rath 
die Bitte, etwaige Klagen über Mangel an Puͤnkt⸗ 
lichkeit bei Ablieferung von Holz oder anderen Ber 
ſtellungen, oder über Zudringlichkeit der Arbeiter 
beim Erforbern von Trinkgeld — oder über Maaß 
und Beſchaffenheit des 8 Holzes — gefaͤl⸗ 
ligſt dem Verwaltungs Rath oder dem Ober⸗Auf⸗ 
ſeher der Anſtalt zur ſofortigen Unterſuchung mit⸗ 
ee, RR 1885 N g Ba 
ofen den 1. Februar 1509. 
Der DWewalkungs⸗Rath. i 
v. Grolman. Bielefeld. Daſſel. Frie⸗ 
drich. Dr. Klee. Kolanowski. Kupke. 
v. Minutoli. Naumann. Titz. W. v. 
Treskow. Urbanowicz. Walther. Wols⸗ 
f born. 
5 Tien Ferechrüngewürdigen Publifum zeige ſch 
hierdurch ergebenſt an, daß ich Montag den Aten 
gen unter gütiger Mitwirkung des Caͤcilien⸗ 
ereins ein e Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
im Saale der hieſigen Logen⸗Reſſource zu geben 
die Ehre haben werde. Billets à 10 Sgr. ſind in 


der Mittlerſchen Buchhandlung, und Abends an 


der Kaſſe à 15 Sgr. zu haben. 5 
f J. G. Haupt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Poſen J. 

1 1465 — ||. s Tom 
Das Rittergut Woynowo im Kreiſe Bomſt, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 44,726 Rthlr. 24 fgr. 
3 pf., zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Eten Juni 1839 Vormittags 10 
Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
f Die Be Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
e dle rn Rach e 
1) die Erben des ehemaligen Juſtiz⸗ Direktors 
Gotthard Leopold Schuhmacher in Charlotten⸗ 


burg, 
2) die Erben der Wilhelmine Philippine Beate 
Gräfin von Unruh, 
3) der Ernſt Wilhelm Seydel, 
4) der Tobias Heinrich Seydel, 
5) die Sophia Caroline Becker, = 
6) der Oekonom Johann George Auguſt Schmidt, 
7) der Buchhalter Adolph Alexander Chriſtian 
Peſchell, „ 577 u f 
8) die Paulitzſchen Erben, ni 8 : 
9 die Woyt Carl Roͤhlſchen Minorennen, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 20. November 1838. 


8 8 ieee * ki . 
Die Emilie Bohr geborne Reinicke 
Krebbelmühl ac en ihren Sehn ben Manz 
rergeſellen Carl Bohr, deffen Aufenthalt unbe: 
kannt iſt, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Ehe: 
ſcheidung geklagt. n 
Wir haben demnach zur Klagebeantwortung und 
Inſtruktion der Sache einen Termin auf 
„den ꝗten März 183 Vormittags r 


Dane; EEN 1.5 3 5 
vor dem D 15 Referendorſus Fiſtz in un⸗ 


ferm Gerichts ⸗ Lokale anberoumt und laden den 
Verklagten zu demſelben unter der Verwornung 
hiermit vor, daß bei feinem Ausbleiben gegen ihn 
nach den Anträgen der Klaͤgerin verfohren und dit 
Eheſcheidung ausgeſprochen werden wird. 

Poſen den 10. November 1838. ö 
Koͤnigl. Ober⸗Landes gericht J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Sand» und Stoptgericht.5u Pofem 


Das den General Pächter Ferdinand und 
Henriette Pahrinſchen Eheleuten geboͤrige, im 


Dorfe Schwerſenz sub No. 1. belegene Erbpachte⸗ 


Vorwerk, abgeſchaͤtzt auf 5555 Rthlr. 7 Sgr. 2 

Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Regiſtratur einzuſehenden, Taxe, ſoll 
am Iten April 1839, Vormitttags 


E Lohr Ur 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 


17¹ 


des berſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Lange wer ⸗ 


den hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen- den 12. Sept. 1838. 
olhwendiger Verkauf. ? 


Land⸗ und Stadtgericht zu Schrimm. 
Das zu Brodnicer Hauland hieſigen Kreiſes 


sub Nro. 1. delegene Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 


1391 Rthlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratu er 
re fol 8 MET giſtra H einzu 
am (ten März 1839 Vormittags 


11 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
ger Mathias Budzyn wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. * ene 34 i 
Schrimm den 27. Juli 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachun 
In folgenden, im Mogilnper 
Ortſchaften, und zwar: 
2 in Orchowo, a 


) = Wymyslowo 
3) Aube ae 9 
4) ⸗Stryzewo koseielne, = 
Zar 
6) ⸗Groß⸗Glemboczek, 
% De Galczynek,, e isır a 
U 89 „Ski arczewo, e ra 
9) Chabsko⸗ Holland, 
. 
1 Leſznik⸗ Holland, f 
AD SR etadoneen 85 — EEE RER 
— 


119405 eu irn 129. n 
B 
a, Be lung der gutsherrlichen und bauerli⸗ 

eideabfindung, Dienſt⸗ und N 
m Cb 0 io ee Aer 
2 ben o ſchwe ie Weideablö A: 1 
melden u Seren, Nele die & 
meinden zu Dor Hauland L Zale⸗ 

und Gostombka⸗Müuͤhle, ing, ubez, Dorf Zale 
Indem dies hierdurch zur öffent! 
ebracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
den, und insbeſondere ee > 
) die frühern Inhaber der Laſtbauerhöfe zu 
Irchowo, namentlich: rn — 
Andreas Sypniewski, 

Johann Kucinski, 

Aieph Bednarek, 


— 


i 4 in Walentowicz, 
K aba Rabaczunäft, | — 
g die RE en Edenh u 
Wymyslowo, ; 


Namentlich: 


Weise liegenden 


die Gemeinheitstheilung, 
malten Abldſung 


ichen Kenntniß ; 


Johann Tesma, 
. Wittwe Raezynska, 0 
modo deren Erben; 4 
ad 14) die etwanigen Anſpruchsberechtigten zu 
den im Beſitz der Wirthe: 
Paul Buſſe, 

. has Kor N 

ottlieb Koſſ, 

1 a Marquardt, 

Gottlieb Roͤntz, 

Krüger Johann Ziehmke Blum art 
befindlichen Erbzinsbauerhoͤfe in Sendowko, 
hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren etwanigen 
Anſprüchen in dem zu dieſem Behuf 5 

1) fuͤr Orchowo, a . HSRÄUHS 
2 rt gr ee 
Lubez, NE a 
Strzyzewo koseielne, 
Zasdrose, 
Groß Glemboczek, f 
Galczynek, e 
auf den 22ſten März d. J.; 
fuͤr Skubarczewo, 2 2 
„ Chabsko⸗ Holland, 


Izdby, * 
Leſzuik⸗ Holland, * 
Krzekatowo, i 
Neu Broniewice, 
Sendowko , 
Lubczer Forſt⸗Revier: 9 . 
auf den 23ſten März d. J, ö 
jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale der 
unterzeichneten Special⸗Commiſſion anſtehenden 
Terminen zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 
. I 5 rn 6 ‚bie ee m 
elbſt im Fall der Verletzung, wider ſich gelten laſ⸗ 
fen wüſßer, und mit keinen nend her, ſo wie 
die ad 1) und 2) genannten Perſonen, mit keinen 
Anſprüchen auf die früher innegehabten Laſtbauer⸗ 
Höfe in Orchowo und Wymyslowo weiter gehört 
werden koͤnnen. i 1 
„Trzemeſzuo den 2. Januar 1839. 
ieee Kommiſſion 


Martin Drewitz, w s unf 


2). 
3) 


a 
— 
a un n 0 non 


f a 
95 
100 


u A . . 


ogilnoer Kreiſes. } 
ie Be Berficherungs=&efellich 
ift auch nach dem Schluſſe des jetzt vollendeten 
Jahres einen dankbaren Rückblick auf daſſelbe zu 
werfen berechtigt. Die im Laufe des Jahres v 
ihr gemachten Verſicherungs⸗Geſchäfte haben di 


* 


7640 J beim Anfange deſſelben von dem Unterzeichneten 
i Beta nvasfungen für das 8 1 


chreiten der Geſellſchaft vollſtaͤndig gerechtfer 

wie die unten en Denen Reue r 

ſchaͤfte des jetzt vergangenen Jahres ergeben. 
Dieſe Reſultate weiſen zwar eine kleinere Ver⸗ 
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ſicherungsſumme, als im vorigen Jahre, nach, und 
die Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft theilt 
alſo in dieſer Beziehung die von den bereits beſte⸗ 
henden deutſchen Inſtituten dieſer Art gemachte Er⸗ 
fahrung, daß die Lehensperficherungen im zweiten 
Jahre des Beſtehens einer Geſellſchaft eine gleiche 
Hoͤhe als im erſten Jahre nicht zu erreichen pfle⸗ 
gen; es ergiebt ſich dagegen aber aus denſelben eine 
groͤßere Anzahl verſicherter Perſonen bei einem ge⸗ 
ringeren Abfall in der verſicherten Summe, als 
jene Inſtitute im Laufe des zweiten Geſchaͤftsjah⸗ 
res aufgeführt haben, und hierin liegt ein erfreuli⸗ 
cher Beweis der immer reger und allgemeiner wer⸗ 
denden Theilnahme des Publikums an Lebensver⸗ 
ſicherungen überhaupt, zumal auch die erwaͤhnten 
übrigen Inſtitute ſich über eine Abnahme ihrer Ges 
ſchaͤfte nicht zu beklagen 100 haben. 

Das Jahr 1837 ſchloß ſich für die Berliniſche Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit einem laufen: 
den Riſico von 1,476,400 Rthlr. unter 1175 Per: 
ſonen, und es waren 12 Perſonen mit 11,700 
verſtorben. Waͤhrend des Jahres 1838 meldeten 
ſich zur Verſicherung 1028 Perſonen mit 1,081,200 
Thalern, und nach Abzug von Ausgeſchiedenen, ab⸗ 
gelaufenen Policen, nicht zur Aufnahme geeignet 
gefundenen Perſonen und 20 Verſtorbenen mit einem 
verſicherten Kapitale von 18,400 Thalern, zeigt ſich 
ein reiner Zuwachs von 810 Perſonen mit 795,700 
Thalern, ſo daß demnach 1985 Perſonen mit zwei 

Mill. 272,100 Thalern Ende 1838 als verſtchert 
verblieben. 

Es iſt daher zu erwarten, daß auch von den 
Geſchaͤften dieſes Jahres ſich für die auf Lebenszeit 
Verſicherten eine nicht unbedeutende Dividende zur 

n Abrechnung oder Ruͤckzahlung herausſtel⸗ 


und ſonſtige Erläuterungen ſind die Agenten der 
Geſellſchaft, ſo wie der Unterzeichnete ſelbſt, im 
Bureau, Spandauerſtraße Nro. 29., zu ertheilen 
ſtets bereit. ’ 
Berlin den 19. Januar 1839. 
Lobeck, General⸗Agent der Berliniſchen 
b Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Vorſtehende Ueberficht von der bisherigen Wirk⸗ 
ſamkeit der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Poſen den 29. Januar 1839. 
Vetter, Haupt⸗Agent der Verlinifchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Menſch wird ſofort als Lehrling angenom⸗ 
men in der Conditorei von 
J. P. Beely & Comp. 
Poſen den 1. Februar 1839. 


N eee 
8 Unzeige für Damen, 8 
C0 
Hoͤchſt billiger Ausverkauf feiner Blumen und 
Haar⸗Arrangements zu Bällen in der Waſſerſtraße 
No. 2. bei R. Berlins ka. 
Poſen den 31. Januar 1839. 
— ————— i: „%„ „„ 
Bekanntmachung. 
Auf der Walliſchei No. 95. find vom Aften April 
geeignete Wohnungen nebſt Laden zu vermiethen, 
welche ſchon ſeit mehreren Jahren Seifenſieder, 
Faͤrber und Gerber benutzt haben. 
A. Tritſchler. 


PVorsit gliches anertannfeg” Hu Dneraugenpflafter 
verkauft zum bi aer 


len wird i hat erhalten und lligſten Preiſe 1 
ö Geſchöfts = Programme, Antrags » Formulare Goldberg in pofen. 
7 ene Sonntag den Nen Februar 1859 In der Woche vom ” 
Namen wird die Predigt halten: 25. bis 31. Januar 1839 find: "ME 

der geboren: | geſtorben? getraut: 

Vormittags Nachmittags... - 

Kirch u an | er man: Se | Gear. | Paare: 


rche Vic. Multyſzewski 
Pfar eint “eo Bentanı 
[St. A Abet gie 8 7 1 7 ulinski > 
[St. Mar = Ri e = Probſt v. Kamienski 
„den 51 ah ecan Zepland ＋ * 
Ebem. 3 er nn hs Relig 
(eutſch⸗ . 
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